Der Chor der Toten
Seinen Platz begreifen, solange man noch lebt

Dunkel ists im Land, es leuchtet niemand groß

Hier und dort ein Lichtchen

Künstler, Querulanten, Idealisten

Die wichtigen und hoch bezahlten Leute

Sieht man nicht von hier 

Am hellsten strahlen noch die Kinder

Solang sie nicht zur Schule gehen

Aber das ist überall so

Der Tod ist der Meister, der uns lehrt

Und glücklich wer sich schuldig macht 





Die Schuld macht das Denken unbequem

Ein Glück in einem Land

Wo alles im Halbschlaf vor sich geht 

In Wohlstand und Bequemlichkeit

Versichert, designt und teuer erkauft

Überladen mit unwichtigem Kram

Entfremden sich die Leute schnell

Die Diktatur hat dazu gelernt

Sie macht keinen Lärm, beschließt keine Gesetze

Sie versteckt sich in der Freiheit jedes Menschen

Und ist erfolgreicher denn je

Sie dringt in jede Lücke vor

Und fordert unbedingt Gehorsam 

Lässt ein bisschen Luft zum atmen

und füttert täglich Wünsche ins Gehirn

die mächtig wirken und weit wandern

Die Dinge flüstern ohne Unterlass

Kauf mich. Du brauchst mich. Ohne mich bist du nichts. 

So schrumpft das Land und mit ihm seine Menschen. 

Innen und außen verdunkelt sich der Horizont

So vergisst man leicht die Sterblichkeit

Und verschwendet seine eigene Zeit

Weil alles so schön bunt ist

Refrain / alle zusammen

Dein Markt komme



Dein ewiges Wachstum geschehe

Wie im Himmel, so in Vorarlberg

Unsre täglichen Wünsche erfülle uns heute

Und vergib uns unsere Gier

Wie auch wir vergeben uns unsere Schulden (felix culpa)

Und führe uns nicht zum Denken

Sondern erlöse uns von der Langeweile

